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nämlich 1807 Victor, 1808 %unot, 1809 Oubinot,
gjlacbonalb/SDtarmont/ 18U Suchet/ i8l2St.Eur/
1813 ^oniatowöfi/ 1815 ©roudj«.

Enblidj famen noa) lie T 01 a t i 0 n c tt baju, welche

Stapoleon feinen oerbienten ©cneralcn mit

freigebiger öanb gewährte. «Diatidje baoon waren febr

bebeutenb, j. B. bie, weldje ber S3tarfdjaU Suchet

in ber ^uerta be Valencia unb burdj bie gifdjercien
beö Seeö »on Sllbufera befam. Viele lagen außerhalb

granfreidjö unb gingen mit bem Sinfcn »on

Stapoleonö ©lücföftcrn ocrloren.
Siefe Sotationen waren ein Mittel mehr/ bte

auögejcicfjnctcftcn ©cncralc an Stapoleon unb feine

Sntereffen ju feffetn; la bic bamit befdjenften aber,

fo lang er waltete, niemalö jum ruhigen Beftft ibreö

Stcid)thumÖ ju gelangen hoffen bürften, fo hatte ihr
©lütf etwa* äbnlidjcö mit ben Oualen beö Santa-
luö unb mau hat eö 1815 nicbt ohne ©runb auöge-

fprocheti/ lai) er feine ipeerfübrer ju reidj gemadjt
habe. (gortfeßung folgt.)

j&ünwßen, i&atbanea,te unb baö Journal
be ®eneve.

Befantulicb gebt fein Volf fo graufam mit ber

©efehiebte um, wie Ut granjofen; Shatfachcn werben

mit größter 5ü:iü*riibr geänbert unb bemäntelt,
baß eö eine greube ift, am toüftcn treiben fte übrigenö

biefe Äunft in ihrer Äricgögefdjicbte; ba werben

baarfträubenbe Singe erjählt, lie tapferen
Solbaten merben ipatbgötter; man begnügt ftdj nidjt
mehr mit bem, wai man getban/ fonbern bic $ban-
tafte bidjtet einen blcnbenbcn ©forienfehein barum
unb baö gläubige ^ublifum fällt bewunbernb nieber!

So geht eö mit ber Belagerung »on jpüningen im
Sahr 1815/ bie gegenwärtig wieber in beu franjöftfcben

Blättern mit einer gewtfien Oftentation er-
wähnt wirb. Siefe Vertbribigung ift auf eine unge
bnhrlichc Seife tn Ue Jpöbe gefchraubt worben;
Barbancgre*, ber Äommanbant ber geftung, habe

mit 135 statin biefelbe gegen 30,000 Oeftreidjer
unb 176 fehweren ©cfdjüfce »erttjeibigt unb alö er
nach 12 Sagen ber eröffneten Srancbee f'apitulirt
habe, fei er mit so Wann abmarfdjirt; babei wirb
gehörig gegen bie ireulofen Sdjioeijer gefacfelt, bic
Baöler follen Burgfelbc.i in Branb gefteeft uub im
Elfaß gewütbet unb gemorbet haben; einige clegifelje
Shräncn würjen biefe »erfteefte Jpeberei unb ber
leicht bewegliche granjofe fd)tvört „bic unfchulbigen
Opfer" ju rächen.

So lange nun franjöftfdje Büd)cr unb Blätter
ftch in derartigen Epeftorationen gefallen, fo mag
eö hingehen; wenu aber Scbwcijcr-Blätter, wie lai
©enfer Sournal tc., ihre Spalten mit fofehem
Unftnn anfüllen, fo glauben wir uuö allcrbingö »erpfliep-
tet, bic Singe in'ö gehörige Sicht ju fenen unb gc
ftüpt auf authentifchen Oueüen ben wirf!id)cn
Hergang jener Belagerung; barjuftcUcu.

Sie Befagung »on ipüuiugcn betrug nach authentifchen

Sladjricbtcu circa 3000 SDtaun unb jwar 300
SWann Sinientruppcu, eine Äompagnie Slrtillerie/
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2000 «Dtann Stationalgarbcn/ worunter fiel) namentlid)

bie Äanonierfompagnie ber Stabt £üningen
auöjeidjtiete, nebft einer Slbtbeilung ©enöbarmcn
unb bri hunbcrt Souanicrö. «Dtit ©efd)ün, «Dtuni-

tion unb «£ro»iant war lie geftung reichlid)
»erfeben, benn fte jäbltc nidjt weniger alö 07 Äanonen
unb 34 «Dtörfcr unb ipaubifcen. Sie ©erfe befanben

ftdj in wehrhaftem Staub, fraiftrt*) unb pallifabtrt
unb im Snnern mit Äafematten »erleben, bic ©c-
bäubc unb Äafernen waren blinbirt**).

Saö Belagerutigöforpö beftunb auö:

A. Sdjweijer. Seit Bataillonen Swrgilgen »ou

Sujern/ Sutcr unb ftaüwtl »on Slargau, gm) oon

Bafel, Sdjercr »on St. ©allen, Sanbolt unb ipauö-

herr »on Süridj, Eourtcn »ou WaUii, Steft »on

Slppenjell, Segler »on ©laruö, fernerö 2 Sdjüncnfom-
paguien »on Sürid), 1 Äapallcriefompagnic »on Bafel,

t Batterie »on Bafel, 1 oon Sürid)/ 1 »on Slargau,

jufammen 4666 SJtann unter len Brigabtcrö
Sidjtenbabn unb ipeß, fpäter Eourten unb bem Sir-

tiiicrieobcrften ©ölblin.
B. Ocftrcicher. Sie Siotfton 9}?avial"ft/ 7 Bataillons,

2 Eöfabronö, lie Sioifton £od)berg, 6 Ba-
taillonö nebft Slrtiücrie unb ©enie, jufammen circa

12,000 Wann unter Erjberjog Statin/ ber bic

ganje Belagerung leitete.
Sin ®cfd)üt} befaßen bie Belagerer 51 Äanonen,

21 fraubibeuunb 37 Dörfer, moju noch 3 Äanonen

unb 4 Dörfer fchmerftett Äaliberö »on Süricb fa*

men, im ©anjen alfo 116 ©cfdjiibe, oon benen

jebod) nur jmei Srittel in Slftion famen.
SBir muffen baher bereitö oon ben franjöftfdjen

Slugaben 11,000 Warnt unb 60 ©efebüne alö
niemalö »orhanben gewefen ftreieben.

Sic Srandjccn würben in ber Stacht oom 17. auf
ben 18. Sluguft eröffnet unb jwar ouf beiben Stbciu-

ufern; am 22. Sluguft, um 10 Ubr Vormittagö,
murbc burd) bicScbmrijerbatteric Str. 8 baö Signal
jur Eröffnung beö geuerö gegeben; 14 armirte Bat-
terien, bie circa 70 Äanonen unb «Dtorfcr jäbltcn,
begannen bic Slftion. Saö geuer, wcldKö aui tet
geftung lebhaft erwiebert wurbc, bauerte mit mati-
nigfadjen Unterbrechungen/ namentlich wäbrenb ber

Stadjt/ biö am 24. Sluguft/ Stadjmittagö 1 Uljr; ju
biefer Stunbe wurbc.cin 48itünbiger SaffenftiUftaub
ben Belagerten bewilligt unb am 26. unterjeiebnetc
Barbancgrc bic Äapitulation.

Sllfo bauerte bie Belagerung »on Eröffnung ber

Srandjccn bii jur Einftcllung beö geuerö 6/ biö jur
Äapitulation 8 Sage unb nidjt 12, wie lie franjöftfdjen

Berichte behaupten.
Slm 28. Sluguft jogen 1 Äompagnie Äanoniere,

150 «Staun Sinie, 1700 SOtann Stationalgarbe unb

circa 100 «Dtann Souanicrö auö ber geftung unb

ftreeftett lai ©ewehr; an 2öaffen»orräthcn würben
übergeben 90 Stücf Äanonen / 34 «Dtörfcr unb Jpau-

binen, 2500 Ecutner «JSuloer, nebft außerorbentiieben

Vorrätben an «Dtunition unb Sehcnömtttcl.

So ber wahre Sacbocrbalt/ben wir bengenaneften
Bcrid)tcn entnehmen.

*) SDttt ^turmpfablen »erfeftf».
'*; 5)2tt tomteafeilcH SöerrtcbtniHjcn.

— 210 -
nämlich 1807 Victor, 1808 Junot/ 1809 Oudinot,

Macdonald, Marmont, I8li Suchet, i8l2St.Cyr/
1813 Poniatowski, 1815 Grouchn.

Endlich kamen noch die D o t a t i o n en dazu, wclche

Napoleon seinen vcrdicnrcn Gcneralcn mit frci-
gebigcr Hand gewährte. Manche davon waren schr

bcdcutcnd, z. B. die, wclche dcr Marschall Suchct

in der Hucrta de Valencia uud durch dic Fischcrcicn

dcö Seeö von Albufera bekam. Viclc lagcu außerhalb

Frankreichs und gingen mit dem Sinken von

Napoleons GlückSstcrn verloren.
Diese Dotationen waren cin Mittel mchr, dic

auSgezcichnctcstcn Generale an Napoleon und scine

Interessen zu scsscln; da die damit beschenkten aber,
so lang cr waltctc, niemals zum ruhigcnBcsttz ihrcS

Reichthums zu gelangen hoffen durften, so halte ihr
Glück etwas ähnlichcS mit dcn Qualcu dcS Tanta-
luS und man hac cö 18!5 nicht ohne Grund auögc-

fprochen, daß cr fcine Hccrführcr zn rcich gcmacht

habc. (Fortsetzung folgt

Hüningen, Barbanegre und das Journal
de Genève.

Bekanntlich geht kein Volk fo grausam mit dcr

Gcfchichtc um, wie die Franzofcn; Thatsachen wcrden

mit größter Willtühr gcäudcrt und bemäntclt,
daß eS eine Frcudc ist, am lollstcn trcibcn stc übri-
gens dicfc Kunst in ihrcr KricgSgcfchichtc; da wcr-
dcn haarsträubende Dtuge erzählt, dic tapferen
Soldaten werdeu Halbgötter; man begnügt stch nicht
mehr mit dem, waö man gethan, fondent dic Phan.
taste dichtet einen blendenden Glorienschein darum
und das gläubige Publikum fällt bewundernd nieder!

So geht eS mir der Belagerung vou Hüniugcu im
Jahr 1816, die gegenwärtig wicdcr in dcn französischen

Blättern mir einer gewisicn Ostentation er.
wähnt wird. Diefe Vcrthcidigung ist auf einc uugc.
bührliche Weife in die Höhc gcfchraubt worden;
Barbanegri, dcr Kommandant dcr Fcstung, habe

mit 135 Mann dicfclbc gcgcn 30,000 Oestreicher
und 176 fchweren Gefchütze vertheidigt und alS er
nach 12 Tagen der eröffneten Tranchée kapitulirt
habe, sci cr mtt 60 Mann abmarfchin; dabci wird
gehörig gegcn dic lrculofen Schweizcr gcfackclr, dic
BaSlcr sollen Burgfelden in Brand gcstcckr uud im
Elfaß gcwüthcr und gcmordct habcn; einige elegische
Thränen würzen dicse versteckte Hetzerei und dcr
lcicht bcwcgliche Franzose schwört „die unschuldigen
Opfer" zu rächen.

So lange nun französische Bücher und Blätter
stch in derartigen Expektorationen gefallen, fo mag
eS hingehen; wenu aber Schwcizcr-Blätter, wic daö
Genfer Journal lc., ihrc Spalten mit folchcm
Unsinn anfüllen, fo glauben wir unS allerdings verpflich-
tet, die Dinge in'S gchörige Licht zu fetzen und ge.
stützt auf authentifchen Quellen den wirklichen
Hergang jener Belagerung darzustcllcu.

Dic Besatzung vou Hüuiugcu bcrrug nach authentischen

Nachrichten circa 3000 Mann und zwar 300
Mann Linientruppen, eine Kompagnic Artillcric,

2000 Mann Nattonalgarden, worunter sich namentlich

die Kauonierkompaguie dcr Stadt Hüningen
auszeichnete, ncbst einer Abtheilung GenSdarmen
und bci hundert DouanicrS. Mit Gcschütz, Muni,
tion und Proviant war die Festung reichlich
versehen, denn sie zählte nicht wcnigcr als 97 Kanonen
uud 34 Mörfcr und Haubitzcn. Dic Wcrkc bcfandcn
stch in wehrhaftem Stand, fralsin*) und pallisadtrt
und im Innern mir Kasematten versehen, die Gc.
baudc und Kascrneu wareu dlmdirl**).

Daö BelagerungSkorpS bcstund auö:

Schwcizcr. Dcn Bataillonen Zurgilgen von

Luzcrn, Surcr und vallwll von Aargau, Frcy von

Bascl, Sehcrcr von Sr. Gallen, Laudolt und HauS-

hcrr von Zürich, Courtcn von Wallis, Ncff von Ap-

pcuzcll, Legler von GlaruS, feruerö 2 Schützcukom-

paguicu von Zürich, 1 Kavallcrickompagnic von Bafcl,

l Batterie von Bafel, l von Zürich, 1 von Aargau,

zufammen 4666 Mann untcr dcn BrigadlcrS
Lichlcnhahn und Hcß, fpäter Courtcn und dcm Ar-
tillcricobcrstcn Göldlin.

ö. Ocstrcichcr. Dic Division Mariafst, 7 Bataillons,

2 Eökadronö, dic Division Hochbcrg, 6 Ba-
taillonö ncbst Artillcric und Gcnic, zusammen circa

12,000 Mann uurer Erzherzog Johann, dcr die

ganze Belagerung lcircrc.
An Gcschütz bcsaßcn dic Bclagcrcr 51 Kanoncn,

2l Haubitzcn uud 37 Mörscr, wozu uoch 3 Kauoncn
und 4 Mörscr schwersten KalibcrS von Zürich
kamcn, im Ganzen also l t6 Gcschütze, von denen

jedoch nur zwei Drittel in Aktion kamen.

Wir müsscn dahcr bcrcilS von dcn französifchcn

Angaben 11,000 Mann und 60 Gefchütze alS

niemals vorhanden gewefen sircichen.

Dic Tranchccn wurdcu in dcr Nacht vom 17. auf
dcn l8. August eröffnet und zwar auf beidcn Rhcin-
ufcrn; am 2^. August, um 10 Ubr Vormittags,
wurdc durch dic Schwcizcrbattcric Nr. 8 daS Signal
zur Eröffnung dcö Fcuerö gcgcbcn; i4 arminc Bat.
tcricn, dic circa 70 Kauoneu uud Mörfcr zähltcn,
bcganncn die Aktion. Daö Fcuer, welches auS der

Fcstung lebhaft crwicdcn wurdc, daucnc mit
mannigfachen Unterbrechungen, namentlich während der

Nacht, bis am 24. August, Nachmittags 1 Uhr; zu

dicfcr Stunde wurdc.cin 48stündigcr Waffenstillstand
dcn Bclagcneu bewilligt uud am 26. unterzeichnete
Barbancgrc die Kapitulation.

Also dauerte dic Bclagcrung von Eröffnung der

Tranchccn bis zur Eiustcllung dcS FcncrS 6, biö zur
Kapitulation 8 Tagc und uicht 12, wic dic frauzö-
stfchcn Bcrichtc bchauptcn.

Am 28. August zogen 1 Kompagnie Kanoniere,
150 Mann Linie, 170« Mann Nationalgardc und

circa 100 Mann DouanicrS auS dcr Fcstuug und
streckten das Gcwehr; an Waffcnvorräthcn wurdcn
übergeben 9« Stück Kanoncn, 34 Mörscr uud Hau-
bitzcn, 2500 Centner Pulver, ncbst außcrordcutlichcn
Vorräthen an Munitiou und Lebensmittel.

Söder wahre Sachverhalt,dcn wir dengenaucsten
Berichten entnchmcn.

') Mit Sturmpfa'blen «ersetz,«.

") Mir bombenfesten Vorrichtungen.
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V3ir moücn wahrlidj ben tapferen Solbaten beit

wobioerbtenten Stnhm nidjt fdjmälern unb namentlich,

wirb ©cncral Barbancgre immer ben Stuljm
cincö energifetjen unb fübnen Offtjierö bewahren,
bagegen begreifen wir nidjt, warum gerabe bie Ver-
tpeibigung »on ipüniugen alö lie ipaupttbat feineö
langen friegerifdjen Sebcnö gepriefen wirb. Scnig-
ftcnö macht ihm bic brutale, burch nidjtö
gerechtfertigte, jweimaligc Bcfdiießung pon Bafel in jener
Epodje wenig Ebrc, obfehon wir aud) wiffen, waö
baö beißen Will: ä la guerre comme ä Ia guerre!

'Bit teufen, wenn febweijerifebe Blätter lie
rubmrebia.cn franjöftfdjen Berichte abjubrttcfcn
belieben» fo wirb eine Erinnerung an lai, wai baran
ift, niebtö fdjaben unb wünfdjen nur, lafy lai ©enfer

Sournal audj baoon Stotij nehmen möge.

Tex Bunbeöratb hat bie SDtilitärorganifationcn ber
Äantone ©d;ivp$ unb Seffin naa) Antrag feineö SHtll»
tärbepartementö genehmigt.

<&oloti)Utn. Ser Sanbbote melbet: „3>er Stcgte*

rttttflöratl; hat baö ©efuch ber ©t. ©aller ^Regierung an

btn b. Bunbeöratb, betreffenbUmänbcrungcn in unferem

eibgen. üJtilitärwefett, itt folgenben fünften unterfingt:
Siffclbe Petition trt für Vereinfachung in ber Uniformi»

rung, namentlich für Slbfcljaffuugbeö berühmten @d)mat-

benfcpwanjeö unb ber (Spauletten, ttnb unt Ucbcrnaljme

Per Offtjieröafpiranten ber Snfanterie. Sie@t. ©aller peti*

tioniren aber aud) ttm llcbcrnaljmebcr gefammten 3nfante-

rie-Snftruftionburü) ben Bunb. (§ö fdjeint unö biefe Sin-

ftept ju meitgepenb, inbem ber 33ttnb wenigftenS berutalcn

eine berartige V erpftieptung niept übernehmen tann, bie

Äantone aber iljre Snftruftion niept gerne aui ben Sänken

geben werben. Saö^Äilijmefen ift bei unö inö gtetfcb

unb Blut beö Volfeö übergegangen, unb mir glauben,
eö foU bieö aua) fernerhin ber Sali fein. Sie Snftruftion
Per OffijierSafpiranten bagegen hat fepr Diele ©cbwte-

rigfetten, namentlich in Bejug auf bie Oberinftruftoren,
inbem fiep in biefer Bcjteljung in ben meiften Äantonen

SJtangel jrigt. Ser Bunb fönntc hier feljr jweefmäßig

inö Seiltet treten unb für eine allen Slnforbcrungen ent»

fpredjenbe Oberleitung forgen."
SBir freuen uni aufrichtig biefer Befdjlußnabme, bie

mit richtigem Saft baö ©ute beö ®t. ©aller ßirfularö
»ont 5alfd)en ju trennen weiß.

<»ci)tnt)5. Beim Offtjieröfeft würbe ein übelberücp*

tigter Bürger, ber einen fteftbogen jufammenreißen wollte,
im -gianbgenienge mit ber Sßacpe fdjwer »erwunbet unb

ftarb aud) ingolgeber Verwunbttng. SBir erfahren nun

burcp ben Berictjt beö ©taatöanwalteö ftolgenbeö über

biefen Vorfall, ber einigeö Sluf feben ntaepte :

„Slm Slbenb beö 15. Suni würbe jur Bewachung ber

fteftbogen, bie in Sbadj jur freier beö fdjweij. Offtjier«-
fefteöerrieptet worben, »omÄommanbanten ber in ©chmpj
in 3nftruftion beftnblidjen 9J?annfa)aft ein SBactripoften

nad) 3baa) beorbert. Stacbtö halb 12 Übt, alö bie auf

ber 3badjerbriicfe poftirte Slbtbeilung bereitö wieber nach

©cbmpj in'ö Säger jurücfjttfebren im begriffe war,
begegnete ihr ©djreiner Slnna nebft einem Begleiter, meld)'

lefcterer nad) furjem Verweilen unter bem Bogen auf ber

©traße nad) Brunnen Porwärtö ging. Sie SBacbe fehrte
jurücf, inbem fie perwärtö ber Brücfe mehrere Berfonen
mahrjtmchmen glaubte. SBirflid) fam Slnna mit jwei
Slnbern, inbem er bcnfelbcn in ber Sunfelbeit bemerfte,
bafi foeben bie ©cbilbwacbe Ijier geftanben hätte, gerner
fagte Slnna: „(Entweber ift bie »Bache je&t im SBirtpö-
paufe ober auf ber Brücfe; tft fie int SBirtböpaufe, fo
jerren wir bie Bogen um, ift fic aber auf ber Brücfe, fo
Witt ia) ihr fdjon forthelfen." 3n biefem Slugenblicf
famSlnna auf bie Brücfe, erwiberte auf benDtuf „§alt":
t,ia ich will cud; fd;on palten", —fprang auf bieSBacbe
loö unb faßte juerft baö Bajonnet beö Slloiö SifdjU«,
bann baöjenige beö Sfnton SBiget, wetcl)' beibe cö ihm
aber wieber entwanben, obgleich Slnna feinen Begleitern
bereitö jurtef: „fommt, id) t)abe fepon jwei ©ewehre

bffontmen." hierauf faßten ber SBadjtmcifter unb ber

Äorporal ben Slnna mit ben>§änben unb fagten ihm, er

muffe mit ihnen auf bie SBadje fommen. Slnbere Sin«

wefcnbe wollten ihn bem SBacptmeifter unb bem Äorporal

entreißen, maö burd) bte übrige dtannfehaft öerljin-
bert tuurbe. Balb barauf bemerfte Slnna, er fönne niept
mebr nmter, er pa6c einen Bajottnetfiicp. 2)a bie ÖBacpc

feinen ©efjraucp »on ben Bajoitneteti gemaetjt hatte, fo

legte fie feinen®orten fein©ewiept bei. Bei bemSßirtbö-
haufe jum Ärcuj angefommen, fagte Slnna wieber, er

muffe fterben. Sluf baö Slnfucben feiner Äameraben,
melcpe betnerften, man fenne iljn ja nun, fallö fpäter
etwaö auö Per ©adje cntftünbe, würbe er bann Pon ber

SBadje freigegeben unb letztere lehrte auf ihren Soften

jurücf. 3n bem Verhör hat einer ber ©olbaten beigefügt,

f,baß fta) Slnna bödjft mabrfdjeinlid) baö Vajonnct

felbft in bett Seib geftoßen habe, ba er, am Bajonnete

fid; haltenb, ben bcibcn ©olbaten baö ©ewepr habe ent-

entreipen motten."

Sujern. Ser bafelbft abgehaltene eibg. ©anitätö-
fttrö wirb fepr gerühmt; ber günftige (Srfolg ift fowopl
ber umfichtigen Seitung beö (Stjefö, <£>errn SiPiftonöarjt
Sr. SBielanb unb beö Snftruftor« Sr. Stuepp als ber

3uöorfommenhcitbeö ©pitalarjteö Tx. (S'lmiger unb beö

^erm Äommanbanten Betttger jujufd)rriben; festerer

nahm jur praftifepen Uebung beö ©anitätöperfonalö im

gelbbienft mehrere 9J?anöüerö mit einem gftefrutenbeta»

fcpmient »or.
Sßaabt. Tex angefünbigte Uebungömarfdj ber

SlrttIIeriefd)ule »on Biere hat ftattgefunben ; in

Ütforgeö würbe baö Material, beftchenb auö 6 ©efepü^ett,
6 Äaiffonö unb IOO «Uferten nebft 200 Slrtilleriften auf
bte (Sifenbahn gclaben unb fitpr biö jur ©tation »on

Saufanne. Saö Sluf- unb Slblaben erforberte jebcömal

•15 «Dtinuten; ber 3ug jablte 33 SBagen unb würbe Pon

jmet SofomottPcn gefdjleppt. — vfjoffentlich bringt bte

„9tePue militaire" nähere Setailö, bie wir unferen Se-

fern mittljcilen werben.
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Wir wollcn wahrlich dcn tapferen Eoldatcn dcn

wohlverdtcittcn Nnhni nicht fchmälcrn und nament.
lich wird Gcncral Barbancgrc immcr dcn Ruhm
eines encrglfchcn und kühncn Offiziers bewahren,
dagegen begrcifcn wir nicht, warum gcradc dic Vcr.
theidigung von Hüningen alS die Hauptthat feines
langcn kricgerifchcn LcbcnS gcpricfcn wird. Wenigstens

macht ihm die brutale, durch nichts
gerechtfertigte, zweimalige Bcfchicßung von Bafcl in jcncr
Epochc wcnig Ehrc, obschon wir anch wisscn, waS
daS hcißcn will: à la guerre oomme à la guerre!

Wir denken, wcnn schwcizerischc Blattcr dic
ruhmredigen französtfchcn Bcrichtc abzudrnckcn bc.
lieben, fo wird cinc Erinnerung an daS, waö daran
ist, nichtö schaden und wünschen nur, daß daS Genfer

Journal auch davon Notiz nchmcn mögc.

Schweiz.
Der Vundesrath hat die Militärorganisationcn der

Kantonc Schwyz und Tessin nach Antrag scincs Mili-
tärdepartcincnts genehmigt.

Solothurn. Der Landbotc meldet: „Der Regie-
rnngsrath hat das Gesuch der St. Galler Regierung an

den h. Bundcsrath, betreffend Umänderungen in unserem

eidgcn. Militärwescn, in folgenden Punkten unterstützt:
Dieselbe Petition irt für Vereinfachung in der Uniformirung,

namentlich für Abschaffungdes bcrühmten

Schwalbenschwanzes und der Epauletten, und um Uebernahme

der Ofsiziersafpiranten der Infanterie. Die St. Gallerpeti-
tioniren aber auch um Uebernahme der gesammten Jnfante-

rie-Jnstruktiondnrch den Bund. Es scheint uns diese

Anstcht zu weitgehend, indem der Bund wenigstens dermalen

eine derartige Verpflichtung nicht übernehmen kann, die

Kantonc aber ihre Instruktion nicht gcrnc aus den Händen

gcbcn werden. Das Milizwcscn ist bei uns ins Fleisch

und Blut des Volkes übergegangen, und wir glauben,
es soll dies auch fernerhin dcr Fall sein. Die Instruktion
der Osfiziersaspiranten dagegen hat sehr viele

Schwierigkeiten, namentlich in Bczug aufdie Oberinüruktorcn,
indem sich in dieser Beziehung in den meisten Kantonen

Mangcl zeigt. Der Bund könnte hier sehr zwcckmcißig

ins Mittcl trctcn und für eine allen Anforderungen

entsprechende Oberleitung sorgen."

Wir freuen uns aufrichtig dieser Beschlnßnahme, die

mit richtigem Takt das Gute des Sl. Galler Cirkulars

Vom Falschen zu trennen weiß.

Schwyz. Beim Ofsizicrsfest wurde ein übelberüch-

tigtcr Bürger, der einen Festbogen zusammenreißen wollte,
im Handgemenge mit der Wache schwer vcrwundct und

starb auch inFolgeder Verwundung. Wir erfahren nun

durch den Bericht des Staatsanwaltes Folgendes über

diesen Vorfall, der einiges Aufsehen machte :

„Am Abend des 15. Juui wurde zur Bewachung der

Festbogen, die in Ibach zur Feier des schwciz. Offiziersfestes

errichtetworden, vomKommandanten der in Schwyz
in Instruktion befindlichen Mannschaft ein Wachtposten

nach Ibach beordert. Nachts halb 12 Uhr, als die auf

der Jbacherbrücke postirte Abtheilung bereits wieder nach

Schwyz in's Lager zurückzukehren im Begriffe war, be-

gegnete ihr Schreiner Anna nebst einem Begleiter, welch'

letzterer nach kurzem Verweilen unter dem Bogen auf der

Straße nach Brunnen Vorwärts ging. Die Wache kehrte
zurück, indem sie herwärts der Brücke mehrere Personen
wahrzunehmen glaubte. Wirklich kam Anna mit zwei
Andcrn, indcm cr dcnselbcu in der Dunkclheit bemerkte,
daß socbeu die Schildwache hier gestanden hätte. Ferner
sagte Anna: „Entweder ist die Wache jctzt im Wirthshaus?

oder auf der Brücke; ist sie im Wirthshause, so

zerrcn wir die Bogen um, ist sie aber auf der Brücke, so

will ich ihr schon forthelfen." Jn dicscm Augenblick
kamAnna auf die Brücke, erwiderte auf denRuf „Halt":
„ja ich will cuch schon halten",—sprang auf die Wache
los und faßte zuerst das Bajonnct des Alois Fischlin.
dann dasjenige dcs Anton Wiget, wclch' beide cs ihm
abcr wieder entwanden, obglcich Anna seinen Begleitern
bereits zurief: «kommt, ich habe schon zwei Gewehre

bekommen." 'Hierauf faßten der Wachtmeister und der

Korporal den Anna mit den Händcn und sagten ihm, er

müsse mit ihnen aus die Wache kommen. Andere An.
wesende wollten ihn dem Wachtmeister und dem Korporal

entrcißen, was durch die übrige Mannschaft verhindert

wurde. Bald darauf bemcrkte Anna, cr könne nicht
mehr weiter, er habc einen Bajounetftich. Da die Wache
keinen Gebrauch von den Bajonnetcu gemacht hatte, so

legte sie seinen Worten keinGewicht bei. Bei demWirths-
hause zum Kreuz angekommen, sagte Anna wicder, er

müsse sterben. Auf das Ansuchen seiner Kameraden,

welche bemerkten, man kenne ihn ja nun, falls später
etwas aus der Sache entstünde, wurde cr dann von der

Wache freigegeben und letztere kehrte auf ihren Postcn

zurück. Jn dem Verhör hat cincr der Soldaten beigefügt,

„daß stch Anna höchst wahrscheinlich das Bajonnet

selbst in dcn Leib gestoßen habe, da er, am Bajonnete

sich haltend, den beiden Soldaten das Gcwchr habe ent-

entreißen wollen."
Luzern. Der daselbst abgchaltcne eidg. SanitätSkurS

wird schr gerühmt; dcr günstige Erfolg ist fowohl
der umsichtigen Lcitung des Chefs, Herrn Divisionsarzt
Dr. Wieland und des Jnstruktors Dr. Nuepp als dcr

Zuvorkommenheit des Spitalarztes Dr. Elmiger und des

Herrn Kommandanten Belliger zuzuschreiben; letzterer

nahm znr praktischen Uebung des Sanitätspersonals im

Felddicnst mehrere Manövers mit cincm Rekruteudeta-

schcment Vor.

Wandt. Der angekündigte Ucbungsmarsch der
Artill eri eschulc von Biere hat stattgefunden; in

Morges wurde das Material, bestehend aus 6 Geschützen,

6 Kaissons und 100 Pferden nebst 20« Artilleristen auf
die Eisenbahn geladen und fuhr bis zur Station Von

Lausanne. Das Auf- und Abladen erforderte jedesmal

13 Minuten; der Zug zählte 33 Wagen und wurde Von

zwei Lokomotiven geschlcppt. — Hoffentlich bringt die

„Revue militaire" nähere Details, die wir unseren

Lesern mittheilen werden.
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